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volkswirlschaft
Wetterkatastrophen und Spetulantentum

^ '- Kapitalisten holen aus allem Gewinn,heraus , je geringer
n J *SJr en> ie lieber ist es ihnen . Am billigsten und kulantesten

efl > Herrgott für sie , wenn er Naturereignisse zerstörender
tP > Jp 1 bie Menschheit kommen läßt . Fast möchte man glauben ,
ji>

’e « aumwollkvekulanten der Vereinigten Staaten die Ueber -
i« * | Mungskatastrovbe durch den Mississivvi herbeigesührt haben
M der Wettergott dielen großkapitalistischen Einflüssen un -

ie*> ist und darob die Riesenüberschwemmungen am Mississippi
k«5 > rt hat .
e» den neuesten Meldungen stehen bereits drei Staaten

eit Amwollgürteis unter Wasser . Zehntausende Bewohner des
i», Mwemmungsgebietes muhten fluchtartig die bedrohten Ee -

e
'
M Zäumen , bisher sind fast 7 Millionen Acres überschwemmt .

i?‘a<»ten Louisiana , Arkansas und Mississippi sind die am mei -
«°?>roffenen . Nachdem die Großgrundbesitzer sich bereits in Si -

gebracht haben , versuchen sie jetzt mit allen Mitteln , auch
rMgewalt , die Neger in den gefährdeten Landstrichen vom
- Meren zurllckzubalten . Die Anbaufläche der überschwemmten
Maaten beträgt :

#fri 4itt
st-» l"

in Louisiana
in Arkansas
in Mississippi

1941 OVO Acres
3 814 900 Acres
3 571000 Acres

gesamte
Insgesamt

Anbaufläche des
9 326 000 Acres
vergangenen Jahres machte

Acres aus , so dab fast zwanzig Prozent der gesamten
i V Mollernte gefährdet sind . In diesen drei Staaten wurden

® geerntet :
fJLji !n Louisiana
ifti >N Arkansas
‘
Y in Mississippi
r ^

833 000 Ballen Baumwolle
1443 000 Ballen Baumwolle
3 571000 Ballen Baumwolle

Insgesamt 4123 000 Ballen Baumwolle ,
als ein Viertel der vorjährigen Eesamternte ist der

tzstO »^ wemmung zum Opfer gefallen .
C ist eigentlich selbstverständlich , dah die Neuyorker Sveku -
/ diesen „Glücksfall " der Wasiernot benutzt haben , um die

■ ? v »llpreise gründlich hinaufzusetzen . Mitte Avril kostete
' za » in Reuyork 14,5 Cents . Ende Avril war ihr Preis be-

-,jl ^ uf i 5 ,g Cents gestiegen und am 6 . Mai hatte Baumwolle

k den Preis von 16 Cents erreicht . Jede neue Schreckens -

St ® aus dem Ueberschwemmungsgebiet waren Fanfarentöne
fti» ^ 2^es in den Obren der Kapitalisten ; und da noch die

^ t - Presie für die nötigen „Stimmungsbilder " sorgte , ist
nefl große Wurf gelungen , den Kurs vvnt 3. Januar von

auf 1 «Tnts ° uf 16 Cents am 6. Mai in die Höhe zu treiben . Trotz

Mi 1 ^ gltigen Vorräte , trotzdem von einem Warenmangel nichts
war , eine Steigerung um fünfundzwanzig Prozents

Ä , im vergangenen Jahre die Baumwollvreise noch ungc -

; j Jm ' der Vorkriegsböbe standen , ist es „mit Gottes Hilfe den
Ä » 5" ten geglückt , dab beute die Notierungen um ein Drittel

äf »? ? d als im Jahre 1913.
in Deutschland wirkt sich natürlich die Hausteebewegung

uZf »Die Nachfrage ist seit Monaten sehr lebhaft , die Unterneh -
^ ist durch das im allgemeinen wesentlich umfangreiche

<nie I it L wieder rege , und es wird flott , zu Lieferungen für das
2,1

($< l Quartal bestellt "
, berichten freudig - angeregt die bürgerlichen

n .w / ke „ . Auch in Deutschland profitieren die Kapitalisten vom
5 gf k. «er amerikanischen Farmer . Nur schade, daß die smarten

* k ^ nllspekulanten nicht zur Zeit der Sintflut lebten , was wä -

If J **1 Hausiegeschäfte zu machen gewesen ! Aber nur keine
ji c. die Sintflut wird wiederkehren , eine andere , allerdings als

% tt / dlische , bei ihr werden die eifrigen Geschäftemacher nichts
" l .prn können , — das Ende dieses von der „göttlichen Vor -

vrotegierten Kapitalismus .

Ein Unrecht bei der Aufwertung
^ Al>fwertungsgesetz steht u . a . völlige Freilassung der Ban -
k * jeder Aufwertung vor . Die Sozialdemokratie hat schon bei

Ostung des Gesetzes im Jahre 1925 gegen diese Vorzugsstel -
C l Geldinstitute Einspruch erhoben . In den letzten zwei Iah »

sich die Lage der Danken enorm verbessert . Die Abichlüsie
5 1926 weifen Rekordgewinne auf . Die Aktienkurs « der

sind um mehr als 109 Prozent gestiegen . Die Dividenden
die stillen Reserven sind nicht zu verbergen . Die sozial -

i ' pischen Vertreter im Rechtsausschuh des Reichstages stell -
den Antrag , dah Bankeinlagen mit mindestens sechs-

«Ucher Kündigungsfrist auf mindestens 12 ‘A Prozent aufzu -
»^ seien . Das gleiche soll gelten für di« Evarkasieneinlagen
Urkinstituten und für Sparkasien , die nicht unter Staatsauf¬
bau . Auch gegen den Versuch einiger Banken , sich von der

b,
Ul _ _

K / ndig anlegen können und besähen folglich keine Deckungs -

- j-ien . Das gleiche
"

soll gelten für di« Evarkasieneinlagen
liten und für Sparkasien , die nicht unter Staatsauf -

otw " « uch gegen den Versuch einiger Banken , sich von der
»I^ rnaufwertung zu befreien , richtet « sich der sozialdemokrati -

vpoa , der vom Abg . Dr . Leber eingehend begründet wurde ,
- d ;. Negierungsparteien suchten Deckung hinter den sogenann -

. ^ l^ sichaftssachverständigen . Sie liehen den Minister Dr . Cur -
r .t l einen Vertreter der Reichsbank aufmarschieren , um zu be-

Negierungsparteien suchten Deckung hinter den sogenann -
' sichaftssachverständigen . Sie liehen den Minister Dr . Cur >

. ... ' einen Vertreter der Reichsbank aufmarschieren , um zu be-
da beige Belastung der Banken mit der Aufwertung „un -

$ L/ub unbillig " sei. Die Banken hätten die Einlagen nicht
s,

"
andig anlegen können und besähen folglich keine Deckungs -

fi/Us der die Aufwertungskoften bestritten werden könnten .
die Regierungsvertreter das „sachliche Material " zur

i, |dUng der Anträge geliefert hatten , erhoben sich die Ver -

iij *1 Regierungsparteien der Reihe nach , um zu erklären , dah

^ ^
Bedauern " eine Möglichkeit zur Annahme der Anträge

^ sozialdemokratischer Seite wurde ihnen erwidert , die Be -

^ ,durch die Auswertung liehe sich sehr wohl der Leistungs -
11 bei Banken anvasien und auf eine Reihe von Jahren ver -

Äer es fehle eben der gute Wille , wenigstens das zu ge-

V » ns in den Grenzen des Möglichen liege . Die Anträge
sämtlich gegen die 10 Stimmen der Sozialdemokraten und

/ d ' sten abgelehnt . Es bleibt somit bei der völligen Befrei -
1 Ranken von jeder Aufwertungspklicht .

Soziale Rundschau
> Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

M . Arbeitsmarkt zeigt , wie das Landesamt für Arbeitszeit -
i/Ng mitteilt , auch in der letzten Berichtszeit ( 5. bis 11 .

^ »anzen eine Belebung . Die Andranssztffer hat sich
-twas gebesiert, es kamen am 11 . Mai auf eine bei den

^ « .Arbeitsnachweisen des Landes gemeldete offene StelleJf « u*1 -twas gebesiert , es kamen am 11 . lvlat l
MtzMn Arbeitsnachweisen des Landes gemeld «
! östlich rund 17 Stellensuchende gegenüber 19 am 4. Mai .

'
z,^ nterstützung »empfängerziffer konnte in derselben Zeit
M um 2283 auf 29159 sinken . Auch die Zahl der Krisen -
./vfänger hat diesmal (und zwar um rund 100 auf 9689)

^ ^ Otnominen . Trotz gewisser Schwankungen in einigen

» > iÄ kt mit einer weiteren Besierung der Gesamtarbeits -

I » ^ KK nächste Zeit gerechnet werden . „ .
II V », achfrage in der Landwirtschaft hat sich gesteigert . Ee -
mr , lV .

e lvor allem Melker , Pferdeknechte , Dienstknechte und
W

c Dienstpersonal . Letzteres war recht schwer zu beschaffen .
ß 1 Mitnllverarbeitung und Maschinenindastrie gestaltete

M, ^ rrin,ttlu »gs ««schäft teilweise nicht so lebhaft wie in der
Berichtszeit . In der Uhreirinbaftrie schritt ein

^ ^ «trieb zu Arbeitszeitverkürzungen und in der Tchmuck-
"strie bat di « Kurzarbeit wieder etwas zugenommen ,
^ vinnstoffgewerbe benötigte Arbeiterinnen verfchieden -

Äi» Zn der Lederfabrikation haben stch die Einstellungsniög -
" was vermehrt , der Beschäftigungsgrad der Wefnheinler
«lieh weiterhin gut . In der Genuhmittelindnstrie waren

in der Zigarrenindustrie auher Arbeitsverkürzungen auch Entlas¬
sungen zu beobachten , die Lage innerhalb dieses Berufszweiges war
nicht einheitlich in der Zigarettenindustrie hielt die günstige Ar -

beitsinarktlage an . Der Bedarf der Brauereien an jüngeren
Bierbrauern war infolge Kräftemangels nicht zu decken.

Im Solz - und Schnitzstoffgewerbe wirkte sich die Belebung des
Baumarkts in Form verstärkter Nachfrage nach Bauschreincrn
aus . Auch im Bekleidungsgewerbe hat sich der Arbeitsmarkt ge¬

bessert , sowohl für — männliche — Arbeitskräfte der Mahschnei -

derei als für solche der Konfektionsindustrie .
Im Baugewerbe mehrte stch die Nachfrage nach Maurern und

Malern weiterhin , während gleichzeitig noch ein nennenswertes
Angebot von arbeitsuchenden Bauhilfsarbeitern zur Verfügung

stand .
Im Gastwirtsgewerbe mangelte es (bei verhältnismäßig be¬

trächtlichem Angebot von Seroierversonal ) wesentlich an Köchin¬
nen . Die Bcrmittlungstätigkeit zugunsten der Söbcnluftkurorte
blieb weiterhin lebhaft .

Kreisgeländeübung der Arbekterfamariter in Heidelberg
Am letzten Sonntag hielten die Arbeiter - Samariter in Hei¬

delberg eine Kreisgeländeübung ab , an der die verschiedensten
Kolonnen Badens teilnabmen , sodaß die Teilnahme eine recht gute
war und die ganze Veranstaltung einen vorzüglichen Verlaus
nahm .

Als llnfallobiekt zur Uebung selbst wurde eine Exvlosion im
Gaswerk angenommen . Nachdem die drei Hilfszüge durch zwei
Eingänge ins alte Gaswerk eingerückt waren , begann unver¬

züglich das Äufsuchen der Verletzten . Diese waren nach Annahme
infolge der Explosion unter Steintrümmern verschüttet , zwischen
abgestürzten Balken eingeklemmt , in Keller und Schächte gefallen
oder sonstwohin geschleudert worden , andere mit Strom in Be¬

rührung gekommen . Mit fürsorglicher Energie und Ruhe wurden
die Opfer aus ihrer Lage befreit , mit Notverbänden versehen ,
zum Hauptverbandsplatz gebracht . Dieser befand sich wegen der

bestehenden Gas - und Säuregefahr auf dem in angemesiener Ent¬
fernung liegenden Vangcrowplatz . Durch Taue war ein Teil ab-

gcgrenzt , inmitten ein Zelt aufgeschlagen . Hier wirkten zirkä
65 Samariterinnen , legten ordnungsgemäß Verbände an ,
behandelten Gassvergiftungen , Ohnmachtsanfälle , Gehirnerschütte¬
rungen u . a . m . Es war ein reger Zugang von der Unfallstelle
durch Auto , Tragbahren und fahrbaren Tragen , trotzdem herrschte
gröbte Rübe und äußerste Disziplin . Mit sichtlichem
Jnteresie verfolgten die außerhalb der Abgrenzung weilenden Zu¬

schauer und die Strabcnvasianten das Hilfswerk . Große Anerken¬
nung fand die einheitliche praktische Bekleidung besonders der
Samariterinnen . Die Arbeiten an der Unfallstelle wurden von
Bezirksarzt Dr . Hol , dem Kolonnenarzt Dr . S v r i n e r und
den Vertretern der Behörde überwacht . Auf dem Vcrbandstag
wurde jede Mahnabme an dem Betroffenen geprüft , dabei Dr .
Holl ausgiebig Fragen an den Helfer stellte , aber auch selbst
weitgehendste Erklärungen und praktische Winke gab . Nachdem
alles verbunden und behandelt war , nahm Bezirksarzt Dr . Soll
das Wort zur Kritik und fübrte etwa folgendes aus : Die drei
Hilfzüge brauchten etwas weniger als normale Zeit , kamen nicht
überhetzt an und konnten mit Ruhe und Zuverlässigkeit ihr Hilfs¬
werk beginnen . Ausgezeichnet war das schnelle und richtige Vor¬
gehen bei der Befreiung eines Verletzten , der mit Leitungsdraht
in Berührung gekommen war . Das gesamte Vorgehen , Behand¬
lung , Verbände und Rettung zeigten , dah die Leute gut v o r -
gebildet sind . Es wurde ruhig , sicher und schnell gearbeitet ,
von Kleinigkeiten abgesehen , bat mich gefreut , was ich hier gesehen
habe , die Helfer sind nicht nur im Einzelfall , sondern auch bei
gräheren Hilsswerken zu gebrauchen . Für die Stadt sprach Stadt¬
rat D it t e r anerkennende Worte und sagte weitgehendstes Jn¬
teresie und möglichste Unterstützung zu . Der Kreisleiter F a k l a n
dankte im Namen des Kreises , insbesondere Herrn Dr . Holl und
den Beteiligten selbst , die zum Teil selbst eine gröbere Reise nicht
gescheut , allgemein Opfer gebracht hätten , um sich für den Hilfs¬
dienst an den Mitmenschen weiter zu schulen und zu vervollkomm¬
nen . — Die würdige Veranstaltung schlob mit einem Avvell
Faklans , im freundschaftlichsten Verhältnis mit der Aerzteschaft
und den Behörden zu bleiben , stets mit freudigem Eifer und Wol¬
len der Samaritersache zu dienen , um im Interesse der Hilfs¬
bedürftigen , der Allgemeinheit , wirken zu können .

Tagung des Badischen Blindenvereins
Am Sonntag , 8. Mai , tagte in Heidelberg der Bad . Vlinden -

verein . Der Vorsitzende des Vereins , Prof . K l e m m-Labr bc -
grühte die erschienenen Teilnehmer . Das Innenministerium , das
Unterrichts und Justizministerium waren vertreten , ebenso die
städt . Fürsorge . Die letztjährigcn Mitgliederversammlungen seien
im Zeichen von Jubiläen gestanden , auch diese Versammlung feiere
ein kleines Jubiläum . Vor zehn Jahren habe sich der Verein in
Heidelberg neu konstituiert , seither befinde er sich bei einer regen
Dereinstätigkeit in langsamem , aber stetem Fortschreiten . Aus den
Ausführungen des Vorsitzenden über den Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen , daß der Verein auf 596 Blinde und 25 000 sehende Mit¬
glieder angewachsen ist. Der Vorsitzende warnte , die Hoffnungen
aus ein baldiges Laufen der Vlindenrente zu hoch zu stellen . Die
Rente dürfe auch unter keinen Umständen zum Hindernis für eine
eventuelle Berufsausbildung werden oder die Unterstützung des
Blindenvereins , der noch io viele Aufgaben zu erfüllen habe ,
schwächen. Eine ander « Angelegenheit , die der Regelung harre ,
sei die Krankenversicherung für Blinde . Die Errichtung einer
eigenen Blindenkasse wurde erörtert . Eine Kommisiion zur Be¬
arbeitung dieser Frage wurde eingeictzt . Das Brdürfnis nach
Fübrerhunden habe stark zuaenommen . Eine eingehende Fürsorge
soll Kontrolle üben , ob die Tiere auch gut gepflegt werden . Eine
Eesamtbaftpflichtversicherung sei für sämtliche Führerhundbesitzer
eingegangcn worden . Der Reichsoerband habe sich mit dem Unfug
der Blindenkonzerte befabt und beschlosien, eine Prüfung der Kon¬
zertkräfte allgemein durchzuführcn , um das Eindringen unlaueterer
Elemente zu verhindern . In Freiburg und Wertbcim biete sich die
Möglichkeit , der Schaffung von Altersheimen durch Um - oder Neu¬
bau . Mti einem Referat über den Mindenkasienbesuch in Württem¬
berg schlob die Bersammlung .

Verbandstagung des Landesverbandes Baden des Neichs -
bundes der Zivildienstberechtigten

Dieser Tage fand in Karlsruhe der 26. Verbandstag des
Landesverbandes Baden des Rcichsbundes der Zivildienstberech¬
tigten statt . Aus allen Teilen des Landes waren die Vertreter er¬
schienen , um die schwierigen Sorgen zu lösen , welche den Stand be¬
drängen . Am ersten Verhandlungstag wurden neben allgemeinen
Organisationsfragen namentlich die zahlreichen Anträge erörtert
und zu Beschlüssen erhoben . Von besonderer Wichtigkeit waren
hierbei Fragen wie zum Beispiel die Umbildung des Bundes in
eine Gewerkschaft . Besonders eingehend wurden die Verhältnisse
der Versorgungsanwärter bei den einzelnen Verwaltungen des
Reiches geprüft .

Der Jahresbericht wurde von dem 1 . Vorsitzenden schrift¬
lich vorgelegt und bei der ausgedehnten Besprechung desselben die
Anstellungs - und Beförderungsverhältnisie der Versorgungsanwär¬
ter bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe besonders scharf ber -

ausgestellt . ^
Am zweiten Tag sprach der 2 . Bundesvorsitzende Sasse - Ber¬

lin vor den Vertretern der Behörden des Reiches und der Länder
sowie des Landtages über die allgemeinen Standesfragen und der¬
zeitigen Forderungen der Organisation . Nachdem schließlich noch
die besonderen badischen Derhältnisie , namentlich jene der inneren
Verwaltung , sowie die im Reich und den anderen Ländern schon

längst durchgesübrte Hehung der Kanzleibeamten besprochen und
die aus die Berbesieruna binzielanden Beschlüsse gesaht waren ,
wurde der Verbandstag mit dem Wunsche geschlossen, dgh die ba¬
dische Regierung und die sonstigen Behörden den berechtigten For¬
derungen des Standes mehr wie bisher Rechnung tragen .

SeMerkfchattsbewegung
UnternehmerwiMür

' Aus Achern wird uns geschrieben :
Ab 1. Januar d . I . sind die Schund - und Hungerlöhne der

Textilarbeiter von 52 Psg . um 8 Prozent erhöbt worden . Dies er¬
gibt einen Wochenlohn von 28 Mark und 88 Pfennig , nach Abzug
von Steuer usw. 22—21 JL Es wird wohl kein vernünftiger
Mensch sagen wollen , dah dies ein auskömmlicher Lohn ist , mit
dem man eine Familie ernähren und kleiden kann . Auf einen an¬
deren Standpunkt stellt sich der Fabrikinspektor Stegen der Bind -
fadenfabrik in O b e r a ch e r n . Dieser Herr glaubt noch an dieser
kleinen Lohnerhöhung von ganzen 4 Pfg . herumnörgeln zu
müssen und knüpfte mit den Arbeitern , die zum größten Teil na¬
türlich unorganisiert sind , Verhandlungen an , ohne zunächst zu
einer Einigung zu kommen . Hierauf lieh der Herr Direktor ein
Schreiben auf dem .Büro auslegen , in dem er sich verpflichtet , die
Stundenlöhne von 52 Pfg . ab 1 . Avril um 2 Pfg . und ab 1 . Mai
und 1 . Juni um je einen weiteren Pfennig zu erhöben . Die jün¬
geren Arbeiter und Arbeiterinnen erhielten zum Teil je nach Al¬
ter 1—2 Pfg . Dieses famose Schriftstück muhten die Arbeiter und
Arbeiterinnen unterzeichnen unter der Androhung , wer die Unter¬
schrift verweigert , wird entlassen . Die Abteilungsmeister leisteten
hierbei ihrem Direktor Hilfe , indem sie die Arbeiter einzeln herein
holten . Und wirklich , wer die Unterschrift verweigerte , flog auf die
Strabe , unter anderem zwei fleihige Arbeiterinnen , die 28 und 30
Jahre dem Betriebe Frondienste leisteten . ( Die zwei Arbeiterin¬
nen sind , nachdem man sie einige Zeit zappeln lieh , wieder einge¬
stellt worden .)

Solche Kabriolcn enies Direktors würden jetzt und in Zu¬
kunft nicht Vorkommen , wenn die Arbeiter sich restlos um die freien
Gewerkschaften scharen würden , die ihnen im Kampfe gegen llnter -
nehmerwillkür Schutz bieten .

Man scheue nicht die Eewerkichaftsbeiträge . Es ist am falschen
Ort gespart , denn dieser Beitrag verzinst sich reichlich durch Erzie¬
lung höherer Löhne . Lest die Kewerlschastsblätter , sowie unsere
Arbeiterzeitung , den Volksfreund , die allein unsere Jnteresien ver¬
treten , und nicht die bürgerlichen Zeitungen , die samt und sonders
arbeiterfeindlich sind . Ein Arbeiter .

3. Verbandstagung des Zentralverbandes der Angestellten
Vom 15. bis 17. Mai sind in Köln a . Rh . die Vertreter der

Mitgliedschaft des Z .d.A . versammelt , um über die Methoden und
Auswirkungen der Arbeit des Z .d .A . für die Angestellten zu be¬
raten . Der Berbandsvorstand der freien Angestelltengewerkschaft ,
der seit Gründung des Verbandes an seiner Spitze steht , tritt er¬
neut vor das Tribunal der Mitgliedschaft , um Rechenschaft über
seine Tätigkeit abzulegen . Auf arbeitsreiche Jahre sieht der Z .d .A.
zurück. Anerkennend kann die Verbandsleitung feststellen , dah sie
in ihren Bemühungen sehr eifrig und freudig durch die ehren¬
amtlichen Mitarbeiter unterstützt wurde , die keine Mübe scheuten ,
ihre Gewerkschaft auszubauen und zu stärken . Die gewerkschaftliche
und sozialoolitische Tätigkeit des Verbandes aller Kräfte . Auch
der Angestelltenberuf leidet beträchtlich unter der ungünstigen
Wirtschaftslage . Ungeheuer ist die S ' ^ llenlosigkeit . Zähes Wehren
erfordert das Bemühen engstirniger Arbeitgeber , die Gehälter
herabzudrücken und die Arbeitszeit willkürlich
zu verlängern . Auch die inzwischen erfolgte notgesetzliche
Regelung der Arbeitszeitfrage befriedigt die freigewerk¬
schaftlich organisierten Handlungsgehilfen und Vüroangestellten
keineswegs , aber diese Angestellten wissen , dab sie im Z .d .A . einen
starken Schutz und Rückhalt haben , dah diese Gewerkschaft für die
Jnteresien ihrer Mitglieder in Staat und Wirtschaft unermüdlich
kämvst und schon manchen wichtigen Erfolg errang . Deshalb schaut
die Angestelrtenschaft voll Spannung nach Köln , die Nachricht von
den dort gefaßten Beschlüssen erwartend . Aeuherst wichtige Ent¬
scheidungen stehen bevor . Neue Wege werden betreten . Eine Fülle
von Anträgen steht zur Beratung . Ein Antrag des Verbandsoor »
standcs zielt daraus hin , die Organisation noch straffer als bisher
zusammenzufasien . Alle Gliederungen eng mit der Zentrale in
Berlin zu vervinden . Weitere Anträge der Verbandsleitung sollen
neue Unterstützungseinrichtungen schaffen. Eine Fürsorge für das
arbeitsunfähige Alter ist geplant .

Beendigung des Streiks bei der Firma Ritter A .G.
Durtach

Am Mittwoch nachmittag fanden Berhandlungen zwischen der
Direktion der Firma , dem Vertreter des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes und dem Betriebsrat statt , deren Er¬
gebnis folgende Abmachung zeitigte : Die Firma verpflichtet

. sich , wenn die gesamte Belegschaft morgen früh ( 12 .5) 6 .40 Uhr
die Arbeit wieder aufnimmt , die Bezahlung sämtlicher Arbeiter so
zu regeln , wie die endgültige Entscheidung über den Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusies vom 9 . bezw . 27. Avril ausfällt . In
der Frage der Ueberftunden wurde eine Einigung ebenfalls erzielt .
Falls Ueberftunden notwendig , ist eine Vereinbarung diesbezüglich
mit dem Betriebsrat zu treffen und daraufhin die Genehmigung
beim Eewerbeaufsichtsamt nachzusuchen . In einer am Nachmittag
stattgefundenen Bersammlung nahm die Belegschaft zu dem Ergeb¬
nis der Verhandlung Stellung und wurde mit sämtlichen gegen
3—4 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit beschlosien.

Beigelegter Streik . Der Streik im Galmei Bergwerk A .G . in
Baiertal bei Wiesloch bezw . die Aussperrung der Arbeiter ist nach
dreimonatlicher Dauer beendet . Die Bergleute treten die Arbeit
zu den früheren Lohnsätzen an , doch tritt am 1 . Juli statt der bis -
oerigen zehnstündigen die achtstündige Arbeitszeit bei denselben :
Löhnen ein .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanüeswetterwarte

für Mittwoch , 19 . Mai : Wolkig , einzelne Regenfälle , Temveratul !
unverändert .

Wasserfiand des Rheins
Waldshut 342, gef . 6 ; Schusterinsel 235, gef . 7 ; Kehl 350, gef.

4 ; Maxau 527, gef . 8 ; Mannheim 450, gef . 13 Zentimeter .
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